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Standesbeamten eine Beſcheinigung über das ar- 
eordnete Aufgebot koſtenfrei zu ertheilen (§ 13). 
a eine Ehe getrennt, für ungiltig oder nichtig er- 
klärt, fo hat die Stactsanwalkſchalt, und falls die⸗ 
ſelbe in Eheſachen nicht mitzuwirken hat, das Ehe⸗ 
gericht eine mit der Beſcheinigung der Rechtskraft 
verſehene Ausfertigung des Urtheils dem Standes⸗ 


bereits vorhandener Bahnen zum Theil überflüſſig 
zu machen. Die Concurrenz treibt die Eiſenbahn⸗ 
directionen doch noch mächtiger vorwärts als die 
Referipte des Reichseiſenbahnamts es vermögen. 
Der neue Entwurf will freilich dem Reich auf die 
Conceſſionirung neuer Bahnen inſofern auch eine 
Einwirkung zugeſtehen, als der Bundesrath für die 
den Conceſſionsanträgen zum Grunde zu legenden beamten, vor welchem die Ehe geſchloſſen iſt zu 
Norarbeiten wie für die Conceſſtonsbedingungen überſenden (1. Abſatz des § 14). Dem Erſuchen 
Bormativbeſtimmungen erlaſſen ſoll. Auch iſt dem eines Standesbeamten find andere Standesbeamte 
Reichseiſenbahnamt vor der Conceſſionirung der ſowie Gemeinde⸗ und Ortspolizeibehörden Folge zu 
Entwurf der Conceſſionsbedingungen behufs der leiſten verpflichtet ($ 15). Der 8 ha: 
Prüfung mit Rückſicht auf die Intereſſen der übrigens den F mitgetheilt, daß 
Landesvertheidigung und des allgemeinen Verkehrs ihnen die Formulare zu den Standesregiſtern un 
vorzulegen. Dieſe Beſtimmungen für ſich allein | Regiſter⸗Auszügen in der der Ausführungsverord⸗ 
. — aber nur die ohnehin bei Eiſenbahn⸗ nung entſprechenden Form und Geſtalt befonders 
conceſſionsertheilungen ſchon viel zu zahlreichen werden mitgetheilt werden. — Während des zweiten 
Inſtanzen, fie machen es noch ſchwieriger eine für | Vierteljahrs 1875 find im deutſchen Reichspoſt⸗ 
den Eiſenbahnbau günſtigewirthſchaftliche Conjunctur gebiete 55 neue Poſtanſtalten eingerichtet und 
rechtzeitig auszunutzen, während ſie andrerſeits nur 9 beſtehende aufgehoben worden. 
keinerlei Handhaben bieten, um Eiſenbahnbauunter⸗ N. Berlin, 12. Juli. Die bayeriſche 
nehmer gegen willkürliche Behandlung der Re⸗[Wahlbewegung hat in der jüngſten Zeit eine 
aierungen der Einzelſtaaten zu ſchützen und den intereſſante, zwar bereits von Anfang an beob⸗ 
Bau nützlicher Eiſenbahnen auch in Widerſpruch achtete, aber bisher mehr oder weniger vertuſcht 
mit einer einzelnen Regierung herbeizuführen. gebliebene Erſcheinung bis zur Evidenz hervor⸗ 
— — — — f keten laſſen: während ſich im liberalen Lager eine 
Deutſchland. vollſtändige Uebereinſtimmung der Anſichten und 
Berlin, 12. Juli. Die Bemühungen der 


1 ein feſt geſchloſſenes Zuſammengehen Tundgiebt, 
Reichs⸗Commiſſion für die Weltausſtellung in bricht in den ultramontanen Reihen der innere 
Philadelphia ſcheinen, ſo weit es ſich um 


Hader noch vor den Wahlen zu offenem Streit 
Werbungen de Beſchickung dieſer Ausſtellung aus. Der tiefe Gegenſatz, welcher innerhalb der 
handelt, im Ganzen von keinem günſtigen Erfolge alten Patriotenpartei zwiſchen den conſervativen 
ekrönt zu fein, was auch wohl darin feinen Grund Particulariſten und der ultramontanen Demagogie 
aben mag, daß die Luſt und Neigung der beſtand, iſt zwar längſt kein Geheimniß mehr ge⸗ 
Gewerbtreibenden zur Theilnahme an derartigen weſen; aber nachdem fi in dem oberbayeriſchen 
Schauſtellungen nachgelaſſen hat und durch die Wahlcomite die Grafen v. Arco⸗Zinnberg und 
Wiener Ausſtellung auch nicht gehoben worden iſt. Peyſing mit dem Redacteur des bayeriſchen „Vater⸗ 
Daher werden wir auch die Strebungen auf Ver⸗ 


land“ ſo brüderlich zuſammengefunden hatten, 
anſtaltung einer Weltausſtellung für Berlin im 


1 I hätte man wohl erwarten können, daß die Streit⸗ 
Jahre 1878 nicht zum Ziele führen, ganz abgeſehen axt wenigſtens für die nächſte Zukunft begraben 
von dem doch immer gewichtigen Grunde, daß es 


on dem | 5 ſei. Indeß, der ariſtokrati 9 Particularismus 
hier wirklich an einem geeigneten Platze fehlt. — ſcheint der Anſicht geweſen zu fein, die Demagogie 
Die vom 22. v. M. datirte, vom Bundesrathe zum mit der bloßen Zuziehung ihrer Vertreter 
Reichsgeſetze über die Beurkundung des 


zu der Wahlagitation abfinden zu können, 
Hasen sagt und der Eheſchließung und damit hat er ſich ſtark verrechnet. 
erlaſſene Ausführungs⸗Verordnung enthält Gar zu lange doch hatten die 8 und Genoſſen 


euwahlen ſie die 


niſſen liegt für Reichskanzler und Reichs⸗Eiſen⸗ 
1 die Frage nahe, ob die Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
geſetzgebung nicht doch leichter in Fond zu bringen 
iſt, wenn fie beim Eiſenbahn⸗Conceſſionsweſen 
zunächſt anſetzt. Hier verlangte je bie öffentliche 
Stimme bisher hauptſächlich und in erſter Linie 
eine anderweitige Geſtaltung der Geſetzgebung. 

Auf das Conceſſionsweſen bezogen ſich auch 
einzig und allein die Ermittelungen und Vorſchläge 
der preußiſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion. Präſi⸗ 
dent Maybach, von der Unterſuchungs⸗Commiſſion 
als Sachverſtändiger vernommen, erklärte ſelbſt: 
„Nach meiner Den wäre es am zweckmäßigſten, 


Telegramm der Dar ziger Zeitung. 

Paris, 13. Juli. Die „Agence Havas“ 
ſchreibt: Depeſchen von der Phrenäengren ze 
melden, daß die Regierungstruppen ſiegreich 
gegen Ametziunas vormarſchiren. Die Carliſten 
hierdurch entmuthigt, gaben die Belagerung von 
Renterias auf und sogen ſich nach Hernanis 
zurück. Die Artillerie der Regierungstruppen 
ging nach Sanjagomendi, wodurch Dorregaray 
vermuthlich genöchigt wird, nach Frankreich 
üderzutreten. 


8 Eiſenbahnconceſſionsweſen. 
ze: 41 Berlin, 12. Juli. 
Auch der neue Entwurf des Herrn Maybach 

7 einem Reich seiſenbahngeſetz iſt wenigſtens für 
ieſes Jahr geſcheitert. Alle offieibſen Darlegungen 
vermögen dies nicht zu bemänteln. Ein Entwurf, 
der in einer ſo ſchwierigen Materie ſchon bei den 
Regierungen 1 eine ſo kritiſche 
und kühle Aufnahme gefunden hat, würde, in die 
Strömungen des Reichstages gezogen, erſt recht 
auf den Grund gerathen. Der Entwurf ſcheute 
ſich ebenſo wie der vorjährige Entwurf des Herrn 
Scheele in das Eiſenbahnconceſſionsweſen der 
Einzelſtaaten einzugreifen, um nicht an der Klippe 
der particulariſtiſchen Intereſſen zu ſcheitern. In⸗ 
dem aber der Entwurf — weſentlich die 
Regelung der Betriebsverhältniſſe vorhandener 
— — in das aug faßte, gerieth er in eine viel 
ne Charydis, nämlich in Widerſtreit mit 
en 1 Intereſſen und der finanziellen 
Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten. Gerade die 
Mittelſtaaten würden in Folge ihres ausgedehnten 
Staatseiſenbahnſyſtems die Wirkungen eines Reichs⸗ 
eiſenbahngeſetzes am ſtärkſten empfinden. Eine 
Coalition von Mittelſtaaten iſt aber auch formell in 
der Lage, jede Beſtimmung im Rei — 
verhindern, welche dem Reich über den engen Rahmen 
der Reichsverfaſſung hinaus Befugniſſe beilegt 
Zu den Einzelſtaaten als Beſitzern von Staats, 
eiſenbahnen kommt aber bei dem Entwurf die 
Gegnerſchaft der Privateiſenbahnen, welche ſich 
natürlich ſträuben, Verwendung und Rentabilität 
ihres Anlagecapitals dem freien Ermeſſen des 
chs⸗Eiſenbahnamtes unterzuordnen. Wo find 
nun allen dieſen Gegnern gegenüber die Freunde 
des S ſuchen? aum anders wie in 
den Reihen derjenigen, welche ſich einbilden, jeden 
wirthſchaftlichen a and durch ſtaatliche Ein ⸗ 
wirkung alsbald verſchwinden machen zu können. 
Aber auch von dieſer Seite erwärmt man ſich nicht 
für den Entwurf, weil man in demſelben nur eine 
Kale beit höchſtens einen verſchämten Anfang er⸗ 

lickt auf dem Wege, der nach Anſicht dieſer Schule 
allein zum Heil führt, nämlich zur Erwerbung und 
zum Betriebe aller Eiſenbahnen durch das Reich 
und auf Reichsrechnung. Unter dieſen Verhält⸗ 
eee 


5 ar 
Boieldien. 


werden dürfen, reichsgeſetzlich begrenzt und einer 
Reichsbehörde die Auslegung des Gesetzes in oberſter 
Inſtanz anvertraut werden. Freilich müßten dabei 
unbeſtimmte Ausdrücke wie „öffentliches Intereſſe“ 
oder „Verkehrsintereſſe“ ſich vermeiden laſſen. Eine 
derartige Beſchränkung greift nicht in die laufende 
Verwaltung der Einzelſtaaten ein. Sie kann zwar 


nur 15 Paragraphen und beſchränkt ſich faſt nur 
auf die Mitthei ung der einzelnen, ſehr ſpeciell 
ausgeführten Formulare. Wann wären noch 
folgende Beſtimmungen: Geiſtlichen und anderen 
Religionsdienern iſt die Einſicht der Regiſter 
koſtenfrei zu geſtatten (§ 11); die Standesregiſter 
find in deutſcher prache zu führen. Die 
Beſtimmungen des für Elſaß⸗Lothringen er⸗ 
laſſenen Geſetzes vom 31. März 1872, be⸗ 
treffend die dortige amtliche Sie 
werden hiervon nicht berührt (§ 12). uf 
Verlangen der Verlobten iſt denſelben von den 
7 ͤ b EEE LEE TEENS FEN ERENEREILT- 


ten fie ſich jetzt mit einem von der a erzwunge⸗ 

v en! Sigl, 
in Salzburg feſtge⸗ 
halten wird, hatte mit Sicherheit auf eine i⸗ 


ohnmächtig. 

8 An legten Ende vermag auch eine Einwir⸗ 
kung des Reiches durch Verhinderung ungerecht⸗ 
fertigter F onceſſions. 
bedingungen die Einwirkungen auf den Betrieb 
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heit wie einen Vorwurf. Boieldieu machte eine 
Pauſe von mehreren Jahren und trat erſt 1803 mit 
der 3actigen Oper „Ma tante Aurore“ vor das Bubli- 
cum. Dieſe gehört zu den ſeltenen Opern, worin 
eine komiſche Alte die Hauptperſon ſpielt. Tante 
Aurore iſt nämlich durch vieles Romanleſen ſo ver⸗ 
ſchroben, daß ſie die Hand ihrer Nichte nur einem 
reier gewähren will, der auf ganz romantiſchem 
ege, durch unerhörte Abenteuer und Heldenthaten 
das Herz des Mädchens gewinnt. Die Nichte und 
ihr gut bürgerlicher Liebhaber führen nun zwei Acte 
lang die drolligſten Abenteuer, erlogene Räuber- 
ſcenen, Rettungen u. ſ. w. auf, um das roman- 
verhärtete ga er Tante zu rühren. Das Bublifunr 
unterhielt ſich köſtlich und applaudirte von Herze. 
Als aber im dritten Acte der alte Bediente als 
Amme verkleidet mit zwei Säuglingen auf der! 
Arme aus einem Thurme ſteigt, da fanden die 
Pariſer den Spaß zu ſtark und proteſtirten ziſchen) 
und pfeifend. Bei den nächſten Vorſtellungen ließ 
man den ganzen dritten Act weg (mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der jo berühmt gewordenen, Romanze in drei 
Tönen“), und in dieſer verkürzten Form erhielt ſich 
„Tante Aurore“ jahrelang in der allgemeinen Gunſ 
Der Erfolg von „Ma tante Aurore“, mit welcher 
für Boieldieu's Talent die eigentliche künſtleriſche 
Reife beginnt, ſtellte ihn in die erſte Reihe der de⸗ 
maligen dramatiſchen Componiſten Frankreichs 
Gretry hatte aufgehört zu ſchreiben, Della Ma⸗ 
ria ſchimmerte nur einen Moment lang, Iſouar) 
eben erſt angekommen, war vorläufig nur eine Hof⸗ 
nung. Eine beneidenswerthe Laufbahn that fir) 
breit und einladend vor Boieldieu auf. 
Wie kam es nun, daß er fie plötzlich aufgab 
und Frankreich verließ, um ſieben ſeiner ſchönſte r 
je in Rußland zu verbringen? Dieſes trübe 
äthſel in Boieldieu's Leben war bisher nicht ſo⸗ 
woht ungelöſt, als abſichtlich verſchleiert geblieben. 
n Boieldieu tobte eine heftige Leidenſchaft für die 
ebenſo reizende als leichtfertige Tänzerin der gro⸗ 
ßen Oper, Clotilde Mafleuri. Nur einige Monate 
jünger als er ſelbſt, wußte fie Boieldieu durch 
ee angelegte, kokette Sprödigkeit dahin zu 
ingen, daß er fie heirathete. Clotilde trug nun 
feinen ehrlichen und ruhmvollen Namen, Ei ver⸗ 
langte ſie nicht, und nahm gleich nach der Hochzeit 
ihren zügelloſen Lebenswandel, ärger als 
uvor, wieder auf. Boieldieu wollte die 
Rolle des geduldigen und geduldeten Ehe⸗ 
mannes nicht ſpielen und ſuchte die Trennung der 
Ehe zu erwirken. Aber Kaiſer Napoleon, der nicht 
125 auch in Privatverhältniſſen eine recht bos⸗ 


Seine erſten Erfolge in Paris verdankte Boiel⸗ 
dieu zahlreichen er welche Garat mit Vor⸗ 
liebe und unvergleichlichem Geſchmack vortrug. 
Die Schwärmerei fur „Romanzen“ datirt, ſeltſam 
genug, aus den erſten Tagen der Revolution; fe 
wuchs unter dem Directorium und Conſulat, bis ſie 
endlich unter dem Kaiſerreich zur völligen Manie aus⸗ 
artete. Zur Zeit von Boieldieu's Anfängen ſchrieb noch 
die Elite der franzöſiſchen Muſiker (Cherubini, 
Dalayrac, Berton 2c.) Romanzen. Auch mit ver⸗ 
ſchiedenen Clavierſtücken und Compoſitionen für die 

arfe erzielte Boieldien Erfolge in den Salons. 

ung, hübſch, geiſtreich, liebenswürdig, vereinigte 

Boieldieu damals alle lies aug ne Glück zu 
machen, und das Glück ließ auch nicht lange auf 
ſich warten. Boieldieu erreichte 1797 das heißer⸗ 
ſehnte Ziel, im Theater Feydeau eine einactige 
Oper aufzuführen: „La Famille suisse“, welche 
ſpäter den Stoff zu einer on e der Deutſchen 
(„Die Schweizerfamilie“ von Caſtelli und Weigl) 
geliefert hat. Die erſten ee Opern Boieldeu's, 
welche in Paris zur Aufführung kamen, waren 
„Zoraime et Zulnare“ (1798) und „Benjowski“ 
(1800, das Sujet identiſch mit Kotzebue s Schau · 
ſpiel), beide dreiactig und beide ſehr beifällig auf⸗ 

enommen. Men dieſen zwei Werken nimmt 
Boieldieu's Muſik einen etwas kühneren Flug 
und nähert ſich dem ernſten, leidenſchaftlichen 
Stile der großen Oper. Dieſem hier keimen⸗ 
den Talent für ſtarke dramatiſche Situationen 
blieb weite Entwicklung verſagt, da Boieldieu's 
ſpätere Opernlibrettos durchweg nur den heite⸗ 
ren Converſationston feſthielten. Für die Große 
Oper hat Boieldieu niemals gearbeitet. Ein wah⸗ 
res Zugſtück wurde „Der Khal if von Bagdad“ 
(1800) — es war damals die Blüthezeit der ein⸗ 
actigen Operetten — der über 40 Jahre lang ſich 
in der Opera Comique erhielt und auch in Deutſch⸗ 
land zu großer Beliebtheit gelangte. Es geſchah 
während einer dieſer Khalifen⸗Vorſtellungen, daß 
Cherubini im Foyer dem jungen Componiſten 

egegnete, ihn am Kragen faßte und mit ſeiner 

gewohnten Barſchheit anrief: „Unglücklicher! ſchämſt 
N u dich nicht, ſolche Erfolge zu haben und fie jo 

lahr etwas ruhiger gewordene politiſche Zuſtand wenig zu verdienen?“ Boieldieu blieb ſprachlos 
ewogen unſeren Componiſten zur Rückkehr nach bei diele Interpellation, aber er fühlte, daß ſie 

Paris. Durch den gefeierten Sänger Gargt nicht unbegründet war. Er eilte zu Cherubini, um 
empfohlen und im Hauſe des Componiſten Jadin ſich deſſen guten Rath zu erbitten. Durch zwei 
collegial aufgenommen, war der junge Boieldieu] Jahre genoß er die freundſchaftliche . 
bald in der 195 Muſikwelt bekannt. Mit Nah⸗ des älteren Meiſters und nahm nun die Sache viel 
rungsſorgen hatte er nicht zu kämpfen, und die ge⸗ernſthafter. In der — Friſt von 1795—1800 
wöhnliche Angabe, er habe als Clavierſtimmer und hatte er mit wenig Kunſt acht Opern gelörieben; 
Notencopiſt feinen Unterhalt verdienen müſſen, be⸗ jetzt aber, feit er durch Cherubini gründliche Kennt⸗ 
ruht nach neuerer Forſchung auf Irrthum. niſſe erworben, fühlte er ſeine ganze Vergangen⸗ 


übergeben, alſo ganz in deſſen Gewalt. Eines 
Tages fiel ihm ein dicker Tropfen Tinte auf die 
Claviatur, und in der Angſt vor der unausbleib⸗ 
lichen Züchtigung entfloh er. Boieldieu wollte ge 
radeweges nach Paris, dem Wunderland ſeiner 
Träume, feiner Sehnſucht. Aber wie dahin gelangen? 
Der Weg ſo weit, die Barſchaft ſo klein! Gleichviel, 
mit berftehn Sun überlegt man nicht lange. Er 
wandert zu Fuß; müde und hungrig ver⸗ 
bringt er die erſte Nacht inmitten einer Schaf- 
heerde, deren Hirt ſein ärmliches Lager und ein 
Stück Brot mit ihm theilt. In Paris macht ihn 
Anfangs der Anblick ſo vieler Herrlichkeiten alles 
Ungemach vergeſſen. Aber ſeine paar Franes ſind 
zu Ende, und die Wirthin, ein alter Drache, wirf 
ihn zur b hinaus. Arm, fremd, et er 
irrt er bis an das Ufer der Seine; ſchon faßt er 
den Entſchluß, ſich zu ertränken; da hört er feinen 
Namen rufen. Ein braver Diener aus dem Eltern 
hauſe war dem Flüchtlinge zu Pferde nach gejagt 
und hatte ihn glücklich im Momente der höchſten 
Noth gefunden. In dem Haufe des Herrn Mollin 
(nachmals Graf Mollin und Pair von Frankreich), 
deſſen Schweſter ſpäter die zweite Frau des alten 
Aufna nr 5 — der Kleine die 2 
N N ufmayme. Dies geſchah im Jahre 1790. Wir 
lich auch die Wiege Corneilles und Fon. 2 5 nicht, wie — — 5 wesen Leitung 
tenelle's ſtand. or Sera bekleidete das Amt | Boieldieu feine Studien während der zwei folgen- 
detmges erzbischöflichen Secretärs, die Mutter hielt] den Jahre betrieb. Ohne Zweifel hat der Beſuch 
das pe uchteſte ee na a in Rouen. der Oper, der entzückende Eindruck der Werke von 
3 wohlhabend und kunſtliebend gönnten die] Gretry, Dalayrac, Mehul das Meiſte gethan, ſein 
ltern der Muſikpaſſion des Knaben ungehinderte] Talent Ei wecken und ihn ſelbſt zum Bewußt 
Entfaltung und . ihn dem angeſehenſten Mu-] ſein zu bringen. Im Herbſte 1793 tritt Boieldieu 

ker in Rouen, dem Dom⸗Organiſten Broche, in] zum erſtenmale vor die Oeffentlichkeit, und zwar 
in Rouen, mit einer zweiactigen Oper „La fille 
eoupable“, welcher 2 Jahre jpäter ebendaſelbſt die 
Oper „Rosalie et Myrza“ folgte. Was die Tert- 
bücher dieſer Erſtlingsopern betrifft, ſo wiſſen wir 
jetzt, daß es Boieldieu's Vater ſelbſt war, der ſie 
eigens für ſeinen Sohn Sl um ihm den 
ae chritt in die Oeffentlichkeit zu ermöglichen. 
Ein intereſſantes und in der Operngeſchichte wohl 
alleinſtehendes Verhältniß. Der günftige Erfolg 
dieſes Debüts in Rouen und der auf die Schreckens⸗ 


Rouen, die Vaterſtadt des Componiſten der 
„Weißen Dame“, hat vor Kurzem, wie wir berichtet, 
das hundertjährige Jubiläum feiner Geburt ge⸗ 
feiert. Es iſt die erſte nationale Gedenkfeier größeren 
Stils, die je in Frankreich & Ehren eines Ton- 
dichters flattfond. Einen Componiſten von ber 
Popularität Boieldieu's haben die Franzoſen früher 
auch nicht beſeſſen. Man muß bis auf Grein 
zurückgehen (der übrigens Belgier von Geburt war), 
um etwas dieſer anche Nahekommendes an. 
pen. In der franzöſiſchen Operngeſchichte fteb! 
ie „Weiße Dame geradezu einzig da; hat fie doch 
binnen fünfzig Jahren in Paris über 1300 Wieder 
bolungen erlebt! Aus Anlaß des Jubiläums, 
das, . e erſt im Dezember fällig, 
dem Feſtkleid der Natur zu Liebe jetzt ſchon 
vorgefeiert wurde, find mehrere Gelegenheitsſchriſ⸗ 
ten erſchienen, darunter die erſte vollftändige und 
quellen mäßige Biographie des berühmten Compo⸗ 
niſten, von Arthur Pougin verfaßt. Auf Grund 
dieſer Schrift giebt E. Hanslick in der „N. fr. Pr.“ 
folgende biographiſche Skize.. . 
Francois Adrien Boieldieu“) iſt am 16. 
Dezember 1775 in der alten Hauptſtadt der 
tmandie, Rouen, geboren, wo bekannt 


ie Lehre. So ſchien denn Alles aufs Beſte vor⸗ 
geſehen, dem jungen „Boiel“, wie man ihn kurzweg 
nannte, glückliche und fruchtbringende Jahre zu 
0 Leider war Meiſter Broche ein Trunken⸗ 
old, voll Jihjoen und Gewaltthätigkeit. Der 
Heine, ſanfte Adrien zitterte vor ihm und mußte 
f die äußerſte Harte, ſelbſt Mißhandlungen, ge⸗ 
allen laſſen, über welche daheim zu klagen er nie⸗ 
mals wagte. So kam es, daß der Knabe trot 
Talents und guten Willens nur wenig lernte wäh⸗ 
rend dieſes mehrjährigen Unterrichtes. Er war 
dem gefürchteten Broche in Koſt und Wohnung 


) So und nicht anders ſchrieb der Componiſt ſelbſt 

ſeinen Namen, deſſen unrichtige Orthographie Be . 
oder Boyeldien überaus häufig angetroffen wird, ſelbſt 

| auf Titelblättern feiner Compoſitionen und auf der 
edenktafel ſeines Geburtshauſes. Der Diphthong iſt 

wie in den Wörtern royaume, loyautd 2c. auszu pre⸗ 
chen, und der Name dreiſilbig: „Boa⸗jel⸗dien“, nicht, 
wie man in Deutſchland gewöhnlich hört, „Boal⸗dien“. 


hafte Vorſehung ſpielte, verweigerte die Erlaubniß. 
„Wenn Boieldieu ſo dumm war, eine Tänzerin zu 


dieſe Kriegserklärung mit der Ankündigung, daß er 
ſich an der Wahl nicht beiheiligen werde. Schließ⸗ 
lich wurde dann für Herrn Sigl noch ein obſcurer 
Wahlkreis der Oberpfalz ausfindig gemacht, in 
welchem übrigens ſein Sieg noch keinesweges ge⸗ 
ſichert ſein ſoll, und das „Bayriſche Vaterland“ 
begnügte ſich mit der Drohung: „Die Abrechnung 
über das liebenswürdige Vorgehen der „Füh⸗ 
rer“ folgt ſpäter, unmittelbar nach dem 24. 
Juli.“ Nachher aber hat ſich herausgeſtellt, daß 
außer Herrn Sigl auch andere ultramontane Heiß⸗ 
ſporne bei Aufſtellung der Candidatenliſte übergangen 
worden ſind, ſo z. B. die bisherigen Abgeordneten 
Lukas und Pfahler, und dies geht dem „Vater⸗ 
land“ denn doch zu weit. Es hört, „daß man ſich 
mit den Beſchlüſſen und Decreten der oberſten 
Fadenhalter keineswegs überall begnügen will; ſo 
insbeſondere in Niederbayern, wo die Extremen der 
zu erwartenden Erfolge ihrer milderen Parteigenoſ⸗ 
ten wegen, ſich nicht unbedingt majoriſiren laſſen 
wollen.“ Und es giebt offen heraus den Rath: 
Lieber keine „Einigkeit“, wenn dieſelbe Nachgiebig⸗ 
keit um jeden Preis bedeuten würde, als eine 
Einigkeit um den Preis, daß wir als die Dupir⸗ 
ten der Liberalen und „Staatsmänner“ erſcheinen 
könnten.“ Man ſieht alſo, es herrſcht helle Zwie⸗ 
tracht im Lager der ehemaligen „Patrioten“ oder, 
wie fie ſich heute nennen, der bayeriſchen“ Partei.“ 

eh Vun deen Woh geſtern, Sonntag 
Abend, wieder im beſten Wohlſein auf der Wild⸗ 
parkſtation eingetroffen. Die Reife hierher bot der 
Bevölkerung aller Orten mit Rückſicht auf den 
glücklich überſtandenen Eiſenbahnunfall, Gelegen⸗ 
heit, ihre Freude in der offenkundigſten Weiſe aus⸗ 
zudrücken. aſt auf allen Stationen, welche 
der Zug berührte, hatte ſich eine zahlreiche Bevöl. 
kerung eingefunden, die den Kronprinzen freudigſt 
begrüßte. Auf den größeren Bahnhöfen waren 
die Vertreter der Behörden zur Begrüßung er⸗ 
ſchienen. Auf der Wildparkſtation, wo der Zug 
8½ Uhr Abends eintraf, hatte ſich faſt das ge⸗ 
ſammte Offtzier⸗Corps des 1. Garde⸗Regiments 
3. F. eingefunden, um feine Glückwünſche wegen 
der Rettung aus Lebensgefahr darzubringen. Der 
Kronprinz dankte in ſeiner leutſeligen Weiſe und 
ſuchte den Verlauf des Unglücks ſcherzend als 
weniger gefahrvoll darzuſtellen. ! 

»Ein Mennonit als Geſchworener ver- 
weigerte in der Sonnabendſitzung des Stadt⸗ 
ſchwurgerichts aus Gewiſſensrückſichten die Ab⸗ 
leiſtung des Eides. Der Gerichtshof entband ihn 
auch davon, und nachdem der Präſident ihm die im 
mennonitiſchen Cultus vorgeſchriebenen Vorbal⸗ 
tungen gemacht, erklärte der Geſchworene: „Mein 
Ja it Ja, mein Nein it Nein!“ und leiſtete darauf 
den Handſchlag. Die Vertheidigung hat gegen dieſe 
Art der Verpflichtung Proteſt eingelegt. 1 
lich ohne Erfolg; denn ſowohl das Geſetz, als 
die 25 jährige Praxis bei den preußiſchen Schwur⸗ 
8 wo Mennoniten als Geſchworene fungirt 


aben, entſpricht dem in Berlin eingeſchlagenen m 


Verfahren.) 


Hannover, 10. Juli. Der Neichstags- Abg. 


Ober⸗Gerichtsanwalt Struckmann in Osnabrück 
iſt zum Bürgermeiſter in Hildesheim gewählt und 
hat die Wahl angenommen. 

München, 10. Juli. 


Spitzeder'ſchen Dachauerbank, Namens 
hann Gröbmaier, 


ſich in dem Holze unter dem Ofen drei Caſſetten 
mit dem Inhalte von mehr als 150,000 50 vor; 
außerdem wurden in einer Commodeſchublade 
Obligationen und Werthpapiere von nicht unbe⸗ 

deutendem Werthe vorgefunden und in Verwahrung 

genommen. Gröbmaier, ein früherer Bauernknecht, 

will das Vermögen durch Wechſelſpeculationen er⸗ 

heirathen, fo ſoll er fie zur Strafe auch behalten“. *) 
Der unglückliche junge Ehemann entſchloß ſich ſo⸗ 
fort zur Auswanderung nach Rußland und 2 
ſeine Abreiſe raſch, faſt schen ins Werk. Es 
war die Zeit der erſten ruſſiſchen Eroberungen auf 
franzöſiſchem Gebiete — im Theater nämlich. 
Eine Art Schwindel hatte die Pariſer Künſtler er⸗ 

faßt und 308 fie nach Petersburg, dem Peru frem⸗ 

der Muſiker und Schauſpieler. 

Boieldien 15 im Juni! 803 nach Rußland, auf's 
Gerathewohl, ohne eine Einladung oder ein Enga⸗ 
gement in Händen zu haben. Aber fi 
ruſſiſchen Grenze kam ihm ein 17 reiben von 
Kaiſer Alexander zu, das mit der ſchmeichelhafteſten 
Einladung an den Petersburger Hof zugleich die 
Ernennung Boieldieu's zum Hof⸗Capellmeiſter ent- 
hielt. Unter ſehr vortheilhaften Be un trat 

erdings 


zartbeſaitete Lyra hätte ſchwerlich die i 
Kraft und Leidenſchaft für ſolchen Stoff aufgebracht, 
und Spontini wäre uns ſein Meiſterwerk ſchuldig 
geblieben. 


Boieldieu's Thätigkeit in Rußland hat ihm 


*) Totilde ſtarb erſt im Dezember 1825, wenige 
Tage nach der erſten Aufführung der Weißen Dame. 
Boieldien heirathete dann Madame Philis⸗Bertin, die H 
er liebte und die ihm eine mufterhafte Gattin ward. 


dauerte und in dem 


E —, welchen Erzherzog 


. Geſtern Nachmittags Iger Entfernun 
wurde ein vormaliger Bedienſteter der weiland zug weiter be 
nk. o⸗ tragenden Bahnauff 
verhaftet. Bei einer in deſſen eingeleitet.“ Se 
Wohnung vorgenommenen Durchſuchung fanden die Leben eines Kaiſe 


chf einer Bühne 1 trachtete. 


worßen haben; Adele Spitzeder aber 
Verdacht, ihr einmal von im Betſchemel verborgenen 
und Gröbmaier allein zugänglichen 60,000 Fl. die 
Hälfte entwendet zu haben, weswegen fie ihn auch 
damals aus ihrem Dienſt entließ. A. Spitzeder 
hat nunmehr gegen Gröbmaier einen Strafantrag 
Side, was ſie bekanntlich gegenüber allen andern 
edienſteten nicht gethan hatte. 


chweiz 
Bern, 9. Juli. Vorgeſtern Nacht iſt der 
Canton Genf von einem Hagelwetter heim⸗ 
geſucht worden, wie ſeit Menſchengedenken es nicht 
mehr der Fall geweſen. In einem Umkreis von 
zehn bis zwölf Kilometer um die Hauptſtadt, be⸗ 
richtet das „Journal de Geneve“, iſt die ganze 
reiche Ernte zerſtört; eben ſo die Hoffnung der 
Weinberge, welche man dieſes Mal ſchon jeder Ge⸗ 
fahr enthoben wähnte. Was die ſpäten Fröſte 
dieſes Mal geſchont, hat der Hagel vernichtet; die 
Kohlgärten, welche Genf verproviantiren, er 
einem mit unförmlichen Trümmern bedeckten Schlacht⸗ 
ſelde. Hundertjährige Nußbäume, abgebrochen an 
der Wurzel, liegen quer über den Wegen. Alles 
iſt niedergeſchmettert wie von der Hand eines 
Rieſen. In der Stadt felbit find zahlreiche Kamine 
und Kaminröhren niedergeriſſen, theilweiſe Dächer 
und Hunderttauſende von Scheiben eingeſchlagen 
Faſt wie mit einem Schlag waren alle Laternen 
ausgelöſcht und die Stadt nur von dem Leuchten 
der Blitze erhellt, die ſich in der fallenden Eismaſſe 
wiederſpiegelten. Es fielen Hagelkörner jo groß 
wie ein Hühnerei, ſchwer bis zu 300 Gramm. Tau⸗ 
ſende von Vögeln fand man von ihnen getödtet; 
aber auch drei Menſchenleben find zu beklagen. In 
dem Meiler Sefenove wurde ein Viehhändler mit 
feiner Frau und feinem 16-jährigen Sohne unter 
den Trümmern feine? Hauſes begraben und in der 
Nähe von Veſenaz ſoll ein Mann auf o ener 
Siraße vom Hagel erſchlagen worden fein. Blutige 
Wunden und Beulen trugen Viele davon. Aber 
auch in die Häuſer der Stadt Genf ſelbſt drang 
die Zerſörung ein. So wurde in der Druckerei 
des „Journals de Geneve“ in dem Augenblicke, 
in welchem das Blatt unter die Preſſe kommen 
ſollte, dieſelbe mit einer Menge von Trümmern 
bedeckt, deren Hinwegräumen bis in die Nacht 
uſeum Rath haben 22 werth⸗ 
volle Gemälde mehr oder weniger Schaden gelitten. 
Ein Bild von de la Rive hat allein 15 Löcher; 
auch das Meiſterwerk Calame's, die „Handcop“, 
das herrliche Bild von Dominichino, der Triumph 
David's“, ſind ſchwer verlegt. Und all das Unglück 
war nur das Werk einiger Minuten. 
Oeſterreich⸗Ungarn. ; 

„ Die „Wiener Abendpoſt“ vom Freitag er⸗ 
Ser Folgendes: „Der ie, der Kaiſerin 
iſabeth⸗Weſtbahn — dieſelbe Bahn, auf 
welcher der deutſche Kronprinz neulich in Gefahr 
anz Carl auf ſeiner 

eiſe von Wien nach Linz am 8. d. M. benutzte, 
ußte, nachdem er die Station Rekawinkel paſſirt 
hatte, auf ein Signal des Streckenwächters zum 
Stehen gebracht werden, weil zwei Bahnarbeiter 
einen mit Erde gefüllten Bahnwagen auf demſelben 
Schienenſtrange, der für den Separatzug freigelaſſen 
war, nach Neulengbach beförderten. Nach ſchleuni⸗ 
des Hinderniſſes konnte der Separat⸗ 
ördert werden. Gegen den ſchuld⸗ 
er wurde die Amtshandlung 
alb noch nicht einer Woche 
rſohnes und eines Kaiſer⸗ 


vaters [Franz Carl iſt der Vater des regierenden 


J Kaiſers von Defterreih] gefährden, iſt ein Kunſt⸗ 


ſtück, das im Norden von Deutſchland ſelbſt die 
Anhaltiſche Bahn noch nicht fertig gebracht hat.) 

— Das „Vaterland“ meldet Fur In 
den letzten Tagen des Juni war Don Alfonfo 
in Altötting (Bayern), um vor dem dortigen 
Lohn und Ehren die Fülle eingetragen, pe 
an bleibendem künſtleriſchen Ruhm. Dieſer gedieh 
erſt in Frankreich zu ſeinem vollen Wuchs. Die 
geſundheitverderblichen Einflüſſe des ruſſiſchen 
Klimas und einiges Heimweh trieben den Meiſter 
na mehr als ſiebenjähriger Abweſen 
nach Paris zurück. Hier war ihm inzwiſ 
in Nicolo Iſouard ein gefährlicher Rivale 
erſtanden, 
die Räume der Komiſchen Oper füllte. 


nachhaltig aus fiel. i 
der 7 7 einer neuen, zweiten P 
dieu's 

l 
einen kräftigeren, höheren Schwung. D 


„Le nouveau 9 du village“ 
in einem Act, und 


riskirte es, den no 


etit chaperon rouge), ein Werk voll Grazie, 
Robleſſe und Feinheit, einen großen Erfolg, obwohl 
die Muſik im Vergleich mit „Johann von Paris“ 
vielfach zu ſchwer und gelehrt befunden wurde. 
Eine zweiactige komiſche Oper: „Les voitures 
versées“ („Die umgeworfenen Kutſchen“), in Ruß. 
land geſchrieben, kam theilweiſe umgearbeitet 1820 
zur Aufführung; man applaudirte den Componiſten 
und pfiff den Dichter des Librettos unbarmherzig 
aus. In dem langen Zeitraume von 1818 bis 1825 
gab Boieldieu kein größeres neues Werk heraus; 


hat ihn in Gnadenbilde feine Andacht zu verrichten; am zwei ⸗ 


ten Tage reiſte er wieder ad, hatte aber kaum den 
öſterreichiſchen Boden erseiät, fo traf telegraphiſch 
der Haftbefehl in Altötting ein. 

Frankreich. 

Paris, 10. Juli. Der „Moniteur“ enthält 
einen Artikel über den bevorſtehenden geo- 
graphiſchen Congreß, in welchem auch der 
deutſchen Gelehrten in ehrenhafter Weiſe gedach: 
wird. Die geographiſche Ausſtellung fol am 
15. Juli, der Congreß am 1. Auguſt beginnen. 
Ausſtellungsraum iſt der ſudweſtliche Flügel der 
Tuilerien, der ſüdliche von den beiden Theilen 
des Gebäudes, die noch erhalten find. Die Reprä 
ſentanten aller Länder ſind noch eifrigſt mit Aus⸗ 
packen und Aufſtellen beſchäftigt. Zum deutſchen 
Commiſſar iſt Dr. R. Lindau, zum Hilfs⸗Commiſſa⸗ 
Dr. Budde ernannt. 1 

en 


Italien. 

Rom, 7. Juli. Mit Befremden leſen wir — 
ſchreibt man der „K. Z.“ aus Rom — in zwe 
auswärtigen Blättern, einem Florentiner und 
einem Mailänder, einen abſonderlichen Commentar 
zu der augenblicklichen Abweſenheit des deutſchen 
Geſandten Hrn. v. Keudell, von Rom. Nach 
ihnen ſoll dieſe Abweſenheit, welche einfach durch 
das Bedürfniß nach einer Erholung hervorgerufen 
worden iſt Ausdruck für eine Verſtimmung der 
deutſchen Regierung gegen Italien und wer weiß 
was noch fein. Die Sache liegt fo, daß Her: 
v. Keudell in der vorigen Woche nach Ancona ge⸗ 
reiſt iſt; dort hat er im Hauſe des deutſchen Con⸗ 
ſuls Wohnung genommen, führt die Leitung der 
Geſchäfte der Geſandſchaft weiter, ſtets bereit, nach 
Rom hinüber zu kommen, ſobald dies erforderlich 
fein ſollte, und benutzt die Gelegenheit, eine An 
zahl Seebäder zu nehmen. Hr. v. Keudell gedenkt 
1 en den 25. Juli den gewöhnlichen Sommer⸗ 
rlaub anzutreten, welchen er jenſeits der Alpen 
verbringen wird, und will gegen Mitte oder Ende 
September wieder nach Rom zurücklehren. 

England. 

London, 10. Juli. Der deutſche Botſchafter 

Graf Münſter ſcheint ein leidenſchaftlicher Redner 


heit einer land wirthſchaftlichen Ausſtellung 
eine Rede in Bedford gehalten. Der Graf ver⸗ 
kehrt viel mit der engliſchen Ariſtokratie und be 
ſucht dieſelbe oft auf ihren Landſitzen, wo er als 
guter Geſellſchafter und eifriger Sportsman ſtets 
willkommener Gaſt iſt. Auf dieſe Weiſe kam er zu 
der Thierſchau in Bedford. Bei dem folgenden 
Feſteſſen brachte der Vorſitzende einen Toaſt auf 
den deutſchen Gaſt aus, der in ehrender Weiſe 
aufgenommen wurde. Graf Münſter ſagte in ſeiner 
Erwiderung, ſo lange Lord Odo Ruſſell engliſcher 
Botſchafter in Berlin ſei, werde derſelbe das fie 
Einvernehmen zwiſchen England und Deutſchland 
ſicher ſtellen, und er, der deutſche Botſchaſter, werde 
nach Kräften dazu mitwirken. Er beſprach weiter⸗ 
hin das freundſchaſtliche Gefühl, welches zwiſchen 
dem engliſchen und dem deutſchen Volke herrſcht, 
und dankte aller als Ausländer für das gute 
Beiſpiel rationeller Landwirthſchaft, welches Eng⸗ 
land anderen Ländern giebt. — Der . 
Episcopat legt eine immer ſtärkere Abneigung gegen 
den Ritualismus an den Tag, welche hoffentlich 
guie Früchte tragen wird. Wie der „Standard“ 
erichtet, wurde in einer ee welche die 
Biſchöfe beider Propinzen vorgeſtern hielten, ziemlich 
einmüthig die Anſicht laut, daß der ritualiſtiſche 
Unfug in ſeinen Extremen erbarmungslos zu er⸗ 
drücken ſei, daß in deſſen mäßige Leute aller Kirchen⸗ 
arteien mit Schonung zu behandeln ſeien. — In 

erth fand geſtern Nachmittag eine Verſammlung 
ſchottiſcher Pächter ſtatt, um das engliſche 
Pächterentſchädigungsgeſetz, welches jetzt dem Parla⸗ 
mente zur Berathung vorliegt, im Hinblick auf 


Auber und Scribe eingeleitet. Ein zweites Boiel- 


ab, er habe 


berühmt gewordenen 


zu ſein, denn er hat lden wieder bei Gelegen⸗ 


deſſen mögliche Ausdehnung auf Schottland zu 
besprechen. Die Verſammlung faßte den Beſchluß, 
daß die Ausdehnung auf Schottland nicht rath⸗ 


jam ſei. 

— 12. Juli. 
Clubs hielten am Sonnabend eine Conferenz, um 
in Betreff der Geldforderung für die Reiſekoſten 
des Prinzen von Wales Rückſprache zu nehmen. 
Sie beſchloſſen die Berufung eines öffentlichen 
Proteſtmeetings für nächſten Mittwoch auf dem 


Radicale und republikaniſche 


Trafalgar Square. — In den katholiſchen Kirchen 


wurde geſtern ein Hirtenbrief Manning's verleſen, 


welcher über die Vervollkommung der katholiſchen 


confeſſionellen Schulorganiſation handelte und zur 
Hilfeleiſtung bei derſeld 


ſen die Vermittlung Lord Derby's 


Eda den 
prohibitiven Zolltarif der Vereinigten 


taaten an. 


— Der Vorſchlag, das Grab Lord Byron's 


in der Kirche zu Hucknall Torkard mit einer Mar⸗ 
morplatte Fi ſchmücken, ſtößt auf Widerſtand Sei⸗ 
tens der Verwandten des Dichters. Disraeli, der 


bekanntlich Vorſtand des Ausſchuſſes zur Errichtung 


eines Byron⸗Denkmals iſt, hat von Lady Anne 
Blunt, der Enkelin des Dichters, einen Brief er 
halten, worin ſie ſagt: Ich will verſuchen, die 
Anſicht zum Ausdruck zu bringen, welche Lord 
Wentworth und ich, Byron's Enkelkinder, Miß 
Leigh, ſeine Nichte und, wie ich glaube, andere 
Angehörige der Familie in dieſer Sache 9 
Wir haben nicht vergeſſen, daß man, nämlich die 
orthodoxe — in England ebenſo wie anderswo fa⸗ 
natiſche und intolerante — Geiſtlichkeit, den Ueber⸗ 
reſten Lord Byron's, als fie nach England zurück⸗ 
gebracht wurden, einen Ruheplag in der Abtei 
Weſtminſter verweigerte, daß man es ſeiner Schwe⸗ 
fter, gr Leigh und feinem Freunde Hochhouſe 
überließ, ihn 

eine Gedächtnißtafel über dem Grabe anbringen 
ließen. Was ihre Liebe für geziemend erachtete, 
das halten wir noch für aan), und wir kön⸗ 
nen nicht glauben, daß eine auf dem Wege der 
Subſeription beſchaffte Marmortafel, in der Kirche 
u Hucknall aufgeſtellt, die Würde des Dichtergra⸗ 
es erhöhen wird. Wenigſtens ſteht es dem Publi⸗ 
cum, das ein würdiges Grab verweigerte, nicht zu, 
jetzt, nach fünfzig Jahren, ohne zu fragen, die 
Sorge für den Todten von ſeiner Familie zu 


nehmen. 

N 1 24 Jun 6 der Hauptgründe 
ewyork, 24. Juni. Einer der Hauptgrün 

weswegen die Wiener Weltausſtellun ß nament⸗ 
lich in den erſten Monaten, nicht halb ſo viele 
fremde Beſucher erhielt, als erwartet wurden, war 
der, daß die Spekulation ſich in jeder Weije ge⸗ 
rüſtet hatte, um die ankommenden Fremden mög« 
lichſt auszubeuten. Die Kunde davon drang ſofort 
in alle Welt, und tauſende von Beſuchern, welche 
ſchon in den erſten Wochen nach Wien zu eilen 
beabſichtigten, blieben ganz daheim, oder reiſten 
erſt ſpäter, als die Wiener ihre e her⸗ 
abgeſchraubt 95 In Philadelphia hat man 
derartige falſche Speculationen nicht zu erwarten. 
Es wird allerdings nicht ausbleiben, daß bei dem 
vorausſichtlich großen Andrang nach den Centennial⸗ 
Gebäuden Hotels und Reſtaurants in deren nächſter 
Nähe höhere Preiſe als font fordern werden, aber 
dies wird nicht übertrieben werden konnen, weil 
die Centennial⸗Commiſſion innerhalb des aus⸗ 
ebreiteten Ausſtellungsterrains eine Anzahl 
eſtaurationen conceſſionirt, denen mäßige Preiſe 
zur Bedingung geſtellt werden. Ferner i 
Eigenthümer des erſten und größten Hotels, des 
„Continental“, veranlaßt worden, den Preis — 
Boards und Logis in ſeinem Hauſe während der 
Ausſtellung nicht über 5 Dollars täglich anzufegen; 
nach dem „Continental“ aber ſind die anderen 


journées“ (Der Waſſerträger) liefern wollte. Aber 
der kindiſch und eigenfinnig gewordene Greis drarg 
unermüdlich in den gutmüthigen Boieldieu, welcher 
in der That befürchtete, ſeine Weigerung würde 
ein tödtlicher Schlag für Bouilly wer en. Anſtatt 
den Tod Baouilly's herbeizuführen, hat dieſe Oper 
das Ende Boieldieu's beſchleunigt. Die „Beiden 
Nächte“ erſchienen 1829 in mangelhafter Auf⸗ 
führung und wurden von dem durch höchſte Er- 
wartungen befangenen Publikum kalt aufgenommen. 
Boieldieu hat den Schmerz über dieſen Mißerfolg 
niemals verwunden; die Kränkung gab ſeiner längſt 
angegriffenen Geſundheit den agen Stoß. Aus 
Rußland datirt wahrſcheinlich der Anfang ſeines 
Kehlkopfleidens, das nun rapid zunahm. Boieldieu 
verlor vollſtändig die Stimme und mußte zur Con⸗ 
verſation Griffel und Schreibtafel zu Hilfe nehmen, 
wie einſt Beethoven. Die Aerzte urtheilten, daß 
nur ein längerer Aufenthalt im Süden dieſes ge⸗ 
fährdete Leben retten oder wenigſtens friſten könne. 
Zu Anfang des Jahres 1830 begab ſich Boieldien 
mit ſeiner Frau und feinem Sohne in das ſuͤdliche 
Frankreich, verweilte längere Zeit in Marſeille, 
Toulouſe, auf den hyeriſchen Inſeln. Dieſe koſt⸗ 
ſpieligen Reifen zehrten feine Erſparniſſe auf. 
Leidender als je und verarmt obendrein kehrte 
Boieldieu nach Paris zurück. In Folge der Juli⸗ 

evolution ging die von Karl X. ihm aus geſetzte 
Penſion verloren, feine Bezüge am Conſervatorium 
waren eingezogen, von der bankerott gewordenen 
Komiſchen Oper erhielt er keinen Sou. Es war 
das Verdienſt des Be mächtigen Minifters der 

uli⸗Monarchie, Thiers, daß Boteldieu für diefe 

erluſte ſchließlich durch eine Penſion von ſechs⸗ 
tauſend Francs entſchädigt wurde. In feinem 
Landhauſe zu Tarcy, wo er in ländlicher Stille 
zwiſchen ſeinen geliebten Blumenbeeten die beſten 
Stunden verlebt hatte, erwartete er mit rührender 
Geduld und Faſſung den Tod, welcher am 
8. October 1834 erlöfend an fein Bett trat. Sein Leich⸗ 
nam ruht auf dem Pere-Lachaiſe neben Gretry, 
Dalayrac, Möhul, Iſouard und feinem geliebten 
Herold, der ihm vorangegangen war. Auf 
Boieldieu's ausdrücklichen letzten Munich ſpielte 
die den Leichenzug begleitende Muſik das Spinn⸗ 
radlied aus der „Weißen Dame“. 

Wenige Künſtler haben ſo leichte glückliche 
Anfänge erlebt, wie Boieldieu, und ſo kummer⸗ 
vollen, ſchmerzhaften Ausgang, wie er! Aber man 
darf behaupten, daß kaum Einer im Leben auf 
richtiger geliebt, im Tode aufrichtiger beweint 
worden iſt. 


u beſtatten, und daß dieſe Beiden 


ſt der 


5 en aufforderte. Der Papſt 
verſpricht den Hilfeleiſtenden einen Ablaß. — Die 
Kohlengrubenbeſitzer in Neuſchottland rie⸗ 


„ 


„„er 


RR 


rr e 


S 


Hotels und NE ſich zu richten gezwungen. 


Seminar⸗Director aus Tuchel nebſt einem Seminar: 
lehrer und mehrere Local = Snfpectoren, Nach zwei 
Muſterlectionen, wovon die eine „die Schreibleſemethode“, 
die andere „den inneren Gedaukenzuſammenhang eines 


ie Beſucher aus Europa, welche ſich längere Zeit 
in Philadelphia aufhalten wollen, werden gegen 
die aus dem Inlande Herbeiſtrömenden und nur 


5 g u Leſeſtückes“ veranſchaulichte, bielt Rector Kramm einen 
kurze Zeit Verweilenden gewiß in großer Mehrzahl 55 ö 1 3 ö 
ſein. Darüber iſt man ſich dort ganz klar und Be a über „bie Unfgabe und das Ziel ber 


owohl an die Muſterlectionen als auch 


weder übertriebene Erwartungen von directen 


> N ‚von ten an den Vortrag pie ſich eine Discuſſion. Dieſen ernſten 
Vortheilen für die Stadt, noch tritt irgend eine Verhandlungen folgte ein gemei nſchaftliches Mittagsmahl 
Neigung für beſondere Speculationen auf. Man und Abends ein heiteres Zuſa mmenſein unter Geſang 


glaubt im Allgemeinen vielmehr, daß die Stadt 
roße Opfer bringe, welche ihr nicht ſofort und 
l wohl aber indirect dadurch erſetzt werden, 
daß ihre ungeheure Induſtrie⸗Thätigkeit, ihre vor⸗ 
züglichen Verbindungen mit dem Inlande und alle 
ihre Vorzüge dem In⸗ und Auslande beſſer bekannt 
werden und daß ſie damit einen großen Schritt 


in Schmidt's Garten. . E 
u. Königsberg, Wenn von Berlin aus berichtet 


thut, eine Weltſtadt zu werden, welcher Miſſion fie Aug. Müller deren 36 über Anthropologie, Rector 
durch ihre Leitungen wibig zu fen 5 1 Kißner 18 über Mineralogie und der Seminardirector 


Telegramm der Dauziger Zeitung. 

Brünn, 13. Jult. Um eventuellen Aus⸗ 
ſchreitungen Seitens der Arbeiter vorzubeugen, 
welche ſich in größerer Zahl anſammelten, durch 
zog geſtern und heute Vormittag Militär Die 
Straßen und Plätze ohne Aulaß gehabt zu haben, 
irgendwie einzuſchreiten, indem die Arbeiter ſich fund 
auf die Aufforderung der Polizei zerfirenten. 
Die Verhandlungen dauern fort. 


Danzig, 14 Juli - 
*Das hieſige Gchenrgerict verurtheilte geſtern 


„ Am Kneiphöf'ſchen Gymnaſium in Königs ber 
iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Rroſta 
zum Oberlehrer genehmigt worden. 

Die ſeit dem 5. d. M. 


*. Mohrungen, 12. 3 


5 7 ‚dem Sam des Gch ee S Ber aus 
a itägiger Verhandlung den Bauer⸗ Königsberg begonnenen wurgerichts⸗Verhandlungen 
. ee w im Kreiſe Neuftadt wegen ſind heute den 12. d. Mts. beendet worden. Von den 


ordes zum Tode. Burke hatte nach dem Verdict der 
en in der Nacht zum 12. October v. J. ſeine 
bisherige Braut, die Häuslertochter Conflantia Radtke 
meuchlings erſchlagen. 
8. Berent, 12. Juli. Geſtern machte unſer Ge⸗ 
ſangv erein eine Ausfahrt nach dem 1 Meile ent: 
fernten Mühlengute Ludwigsthal, wo er von Herrn 
Gerlach ſehr freundlich empfangen und bewirthet wurde. 
Die verſchiedenen Geſangspiecen wurden theils im Park, 
theils an paſſenden Waldpartien ſehr gut ausgeführt, 
das Feſt verlief in Heiterkeit bei ſehr ſchönem Wetter 
ohne alle Störung. In Dice reizenden Schwarzwaſſer⸗ 
— 2 Thale hat der langjährige Fleiß des Herrn 
erlach beinahe Unmögliches geleiſtet und aus ‚uns 
fruchtbarem Thalſande auf ½ Meile Länge circa. 
150 Morgen der prachtvollſten Rieſel wieſen ge 
ſchaffen, von denen in ca. 14 Tagen der zweite reiche 
hnitt genommen werden ſoll. an aaa He & 
reinen Sandboden fieht ieee Flächen 0 ehen Stadtschule find 


3 Berichte unſers Kirchſpiels entnehmen wir, 


enug zu er ir Alle dieſe genannten Uebel⸗ 
ſtände werden aber auf den in Genf neu eingeführten 


Pferdebahn⸗An lagen vermieden. Die Waggons laufen 


mitten zwiſchen dieſer Platte liegt eine dritte mit einem Schweine, 1549 
Schlitz verſehene Schiene, in welchen ein Führungs⸗ 


rad hineinpaßt. Sobald nun irgend eine Ausweichung 


des Waggons nothwendig iſt, wird einfach das eine 
Führungsrad vermittelſt einer leicht handlichen Vor: | Monta ute 
richtung ausgehoben und alsbald iſt der Waggon anf wurde 


dem Straßenpflaſter vollſtändig in jeder beliebigen Be⸗ 
wegung ungehemmt. Dieſe Einrichtung hat ſich in Genf 
überaus gut bewährt. 

Der Verband deutſcher Müller und Müh⸗ 
leu⸗Intereſſenten hat einen Preis von eintauſend 
Reichsmark ausgeſetzt für die beſte Schrift über: 
„Die Unzulänglichkeit der e Waſſergeſetze in 
Deutſchland und über die othwendigkeit geſetzlichen 
Tonner des Waſſers als Triebkraft. — Vorſchläge zur 
Abänderung und Ergänzung der erſteren und Herbei⸗ 


Alles geräumt. — 


kauflich. 


Autwerpen, Getreide. 
h 0 € geſchrieben, und 
eh Theil verwiſcht oder undeutlich ge⸗ 


meine Jörſen⸗Depeſche der 


Weizen gelber 


i 200 202 
5 204,50 206,50 
Rogg. 


fteht: 157 85 1813 den 19. Octobri bin ei durch eine Juli 147,50 148.5 


zzöſiſche Kugel in die Seite getroffen ge allen. Der 
Freiheit meinen Säbel. v. Kirſing. 5 wales 150 150 
r dd oleum 5 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. | ee 200 & 
13. Juli. Sept.-Dit. 
Rülböl Juli⸗Aug. 
Sept.⸗Oct. 
Spiritus loco 


59 


S. — Maler Gustav Herm. Kapitzki, S. — 
— Eigenthümer 


Schiwei älber, 26,164 
vieh zeigte ſich bei der kleineren e 
und da aich wieder mehr fremde Käufer hier waren, 
eſtaltete ſich das Geſchäft entſchieden beſſer als letzten 
51 Gute Waare, die ſehr wenig vertreten war, 
is 66 & bezahlt, Mittelſorten 51—54 A, ge⸗ 
ringe 30—36 l. — Auch Schweine waren nicht ſchlecht 
im Preiſe und wurden mit 55,50—60 . nach Qualität 
verkauft. Von Schweinen ſowohl als Rindvieh wurde 
Kälber waren 
in beſter Waare bis 60 A, Mitte 
geringe 36 . — Hammel waren in fetter Waare etwas 
angenehmer und wurde beſte Qualität mit 54 M. bezahlt, 
Mittelwaare 48—51 A, geringe 42 . Alles der Etr. 
Fleiſchgewicht. In mageren Hammeln bleibt das Ge⸗ 
ſchäft gedrückt und ſind geringe Sorten faſt unver⸗ 


Berlin, 13. Juli 
Frs. v.12. 

Br. 4½ conf. 

Pr. Staatsſchlof. 

Wſtp. 3 / % Pfdb 86 

do. 4% 


Numänier 
23,70 23,60 Rbein. Eisenbahn 111,50)111,50 
59,400 Oeſter. Greditanft.1395,501393 

60 60,40 Türten (5 /e) 


4 M. — Elisabeth Maaß geb. Bürger, 35 J. — ©. 
d. Zimmergeſ. Albert Plewe, 5 J. 


daſelbſt nicht mehr, wie ſonſt überall, auf Eiſenbahn⸗ 5 Siebmarft. : 
ſchienen, ſondern auf breiten Eiſenplatten, die mit Reriiz, 12. Au (8: Sponh 8 975 
dem Straßenplaſter auf völlig gleichem Niveau liegen; Markte ſtanden zum Verkauf: 1565 Rinder, 


ammel. Für Rind⸗ 
ufuhr gute Kaufluſt 


edrückt und galten 
5 48-51 A, 


Neufahrwaſſet, 13 al. Wind: W 

eufahrwaſſer, 13. Juli. Wind W. 
Angekommen: Hermann, Wendt, Lübeck Ballaſt. 

Thiſtle (SD.), Burnes, Grangemouth, Roheisen. 

Guſtav, Breland, Hartlepool, 0 N 

Bruns, Middlesbro, Coaks und Roheiſen x 
Geſegelt: Daſchy König (SD.), Käckenmeiſter, 


Kohlen. Geſina, 


Ankommend: 1 Ever, 1 Kuff. 


Danziger Zeitung. 
rs v. 12. 
105, 7010,70 
92 


82 
86 


do.] 95,40 95 


do. 4½ % do. 1102,301102,30 
Juli⸗Auguſt 147,50 148,50 Perg Märk. Eiſb. 83,70] 84,10 
Sey Bombarbenfeg.&9-|165,501165 

Franzoſen 


- + 505 502 


33,50 33,70 


a 5 8 Ferd. Aug. Muttke, T. aparanda 334,3 10,4 S mäßig bede 

Sande Gemüfebeete wie in der Nie erung. Nimmt] Mädchen, in der 2 ah 107 1 — und 131 nac bote: Sattlergeſ. Carl Wilh. Meyer mit elersburg 336,3 14,6 NW Win bedech f 
man hier, zu dem Park mit Seen und Schwänen, die Madchen in den Landſchulen 343 8 und 334 Wittwe Marie Louise Julie Kiel, geb. Freitag. — Stockholm 335,1 +11,5 SO ſchwach halb bewölkt. 
Mahl- und Holzſchneide⸗Mühle, die Dreſch⸗ und Häckſel⸗ Mädchen und in der 1 Simonetti 20 Schuhmacher Auguſt Schulz mit Marianna For — Nonnen el mäßig Strom S. 
Maſchine mit Ba erbetrieb, die Ordnung und Sauber- Knaben, in Summa alſo 1324 8 und zwar 655 Königl Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtent Gotthard Thriſtian Moskau 332,1 717.3 SSW ſchwach bewölkt. 
keit der ganzen Wirthſchaft: ſo ſtaunt man, derartiges 3 und 669 Mädchen, wovon 45 Kinder zum Vieh⸗ Emil Batſchulat mit Auguſte Mathilde Zebrowski. — Memel. 335,7 +12,0 S mäßig trübe. 
in unſerer armen 1 1 den. Man erkennt aber hüten benutzt werden. Tiſchlermeiſter Paul Leopold Gomoll mit Conſtantia lensburg 335,7 10,5 NW lebhaft bewölkt. 
wohl, daß der menſchliche Wille mit Ausdauer und Fleiß enate Laade, geb. Buſchau. — Comtoiriſt Guſtav önigsberg 335,2 11,2 SW ſchwach trübe. 
auch hier Bedeutendes ſchaffen kann. 5 2 Ermiſchtes. 5 ire] Richard Hermenau mit Marie Franziska Gohr. — Danzig. 335, 11,1 WSW friſch bebe wolkig. 

: Tuchel, 12. Juli. hieſigen Schullehrer⸗ — Die erdebahntechniker ſetzen noch immer ihre] Unteroffizier Traugott Gottlieb Franz mit Louiſe Wil: Putbus. 334,2 8,1 W mäßig bedeckt. 
Seminar iſt der dritte Curſus von 27 Zöglingen in] Beſtrebungen fort, eine Conſtructibn 3u erfinnen, welche helmine Schmidt, genannt Prange. tettin. 334,9 11.1 W fert ganz bedeckt. 
den zweiten übergetreten. Für diejenigen, welche ſich dem das Ausweichen der Waggons erleichtert. Dle erſten = . Arbeiter Guſtav Adolph Wendt mit] Helder 339,2 ＋ 10, NW'wſtark — 

berufe widmen wollen, findet die diesjährige Auf darauf bezüglichen Verſuche wurden in Kopenhagen mit Elisabeth Muchowski. — Arbeiter Otto Wölk mit Hen⸗ Berlin 335,8 108 S bewegt bewölkt. 
nahme⸗Prüfung am 2. u. 3. Auguſt ſtatt. Vie Ans Wagen angeſtellt, die in der Mitte zwei gezahnte | viette Auguſte Fichtnau. 3 g a . 334,0 110% SW mäßig trübe 
meldung geſchieht Abends vorher im Seminargebäude ig er haben, welche parallel mit den eigent⸗ Todesfälle: Amalie Danziger geb. Kadiſch, 47 8 Breslan . 333,7 10% W. mäßig heiter 

bei dem Director. Die Uebungsſchule wird am 1. Aug. lichen Rädern laufen. Sobald man dieſe Führungs: | — T. d. Caroline Wilhelmine Kran 22. 9. W. — S. d.] Brüſſel 335,2 111,8 WSW Jſchwach heiter 

eröffnet. — Am 6. d. wurde hier eine Kreislehrer⸗ räder aushob, war der Wagen im Stande, über das Wiesbaden 335,0 . 9, NRW 


ſelbſt und das Wiederein ahren des Wagens in die 
gekragten Schienen war nicht immer leicht und raſch 


bis zum Erlöſchen ihrer Gittizleit von den 
Königlichen Kafıa in Zahlung angenommen 


Größe zu miethen 


er lin, den 21. Juni 1875. onnabend, den 24 d. Wr. Auftrage der Frau Kaufmann 

Auf Grund der Geſetze vom 15. April Der Finanz⸗Miniſter. Mittags 12 Ühr, ’ |20ro hea Zimmermann zu Pillau ſoll 

1875 (G.⸗S. S. 304) und vom 18 Juni 761) Camphauſen abzugeben die derſelben gehörige, an den Verſe⸗Fluſſe, 
1875 (G⸗S. S. 231) ſowie des Aller⸗ . __ Campbaufen er Preis iſt pro Tag zu berechnen % Meile von Pr. 


S. 232) wird hierdurch das 9 —.— 
Staatspapiergeld dec preuß ſchen Monarchie 


Die näheren 
zur Einlöſung aufgerufen. 


miethung liegen in 


g Kohnke, ö i ni 
Von dieſer Anordnung werden betroffen: wete Blalke ehörige, noch auf den N. giſtratur zur Einſicht aus. f am 31, Juli er. 
1. die Kaſſenanweiſungen vom 2. men der Sellin ſchen Welche ee Danzig, den 12. Juli 1875. (803 Nach it lags 28 Mir, 75 he bee 
Januar 1835; in Weichjelminde belegene, im Grundbuche Kaiſerliche Werft. an Ort und Stelle anſtehenden Termine un 


2. die Darlehnslaſſenſcheine vom 15. 
April 1848, 19. Mai 1866 und 2. 
Januar 1868; 


3. Die nach dem Gefeg vom 29. Febr. 
1868 (G.⸗S. ©. 169) der unverzins⸗ 
lichen Staatsſchuld hinzugetretenen 
Kurdbeſſiſchen Kaſſenſcheine und 
Noten der Landesbank zu Wies⸗ 
baden, einſchließlich der Schein: 
der vormaligen Landescredit⸗ 
kaſſe daſelbſt; 

4. die Kaſſenanweiſungen vom 2. 
November 1851, 15. Dezember 1856 
und 13. Februar 1861. 

Die er e l, E und 3 

efübrten Papiergeldzeichen werden nur 
Er lis zum 31. Dezember 1875 zur Ein⸗ 
fung angenommen; nach Ablauf dieſer 
Friſt werden ſie ungiltig, und alle Anſprüche 
aus denſelben an den Staat, beziehungs⸗ 
weiſe an die Landesbank zu Wiesbaden er⸗ 
löſchen. 8 f 
le Beſtimmung des Zeitpunkts, zu 
welchem die vorſtehend zu 4 bezeichneten 
Kaſſenanweiſungen ihre Giltigkeit verlieren, 
bleibt einſtweilen vorbehalten. Die Ein⸗ 


löſung erſolgt , in Berlin 


unter No. 58 verzeichnete Gru; dſtück, ſoll 
am 7. September 2875, 
5 . Mittags 12 Uhr, 
im Zimmer No. 14 auf den Antrag eines 
Miteigenchümers zum Zwecke der Aus⸗ 
einanberfegumg efleigert und das Urtheil 
über die heilung des Zuſchlags 
am 9. September 1893, 


Mittags 
daſelbſt verkündet werden. 
beträgt das Geſammtmaß der der 
Gere unterliegenden Flächen des 


In dem Concurſe 
des Kaufmanns Carl 


36 


derung iſt auf den 
Vormittags 11 Uhr, 


Grundstücks 5 Are 10 [J Meter; der jähr- 
e e 51 55 welchem das 
ebäu g t 
en Mark eſteuer veranlag 
Die das Grundſtück betreffenden Aus üge 
zus den Steuerrollen und der Hypotheken⸗ 
Icein können im Bureau V. eingeſehen 
werden. 


Alle 1 e welche Eigenthum oder 


niß geſetzt werden. 


gezeigt worden: 


5 Auction für 50 verkauft, und eine „ 8 näckigster ‚Fälle che ꝛc zu haben 
bei 1. der General⸗Staatskaſſe, Kalk ig, den 3. Juli 1875. braune Stute I weißem Stern, in . ze. BE 
2. der Controle der Staatspapiere, 115 tadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. der Auction für 78 . 60 K verkauft 5 5 1 


3. der Kaſſe der Königlichen Direction 
für die Verwaltung der directen 
Steuern 


4. dem Haupt⸗ Steueramt für inländiſche ven Erlös für 


Gegenſtände, ir dem auf den Großer 
5. dem Haupk⸗ Steueramt für aus⸗ Für die Werft ſollen 75 7. Sept .J. N ebirgsei 
länbifche Gegenstande und R haare beſchafft und der pro 1875 etwa ein- September d J. I Gebirgseichen. 


6. der unter dem Vorſteher der Mi⸗ 
niſterial Militair⸗ und Bau⸗Com⸗ 
miſſion ſtehenden Kaffe; 

b) in den Provinzen 
1. den egierungs⸗Hauptkaſſen, 
2. den Bezird-Hauptlaflen in der Pro⸗ 
vinz Hannover, 
der Laudeskaſſe in Sigmaringen, 
5 


r find verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
bis zu dem 
26. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungs bedingungen, welche auf 


widrigenfalls ſie ihrer 
erklärt und die 


geſprochen werden 


den Kceiskaſſen, 


K i 0 } kannt > utem 
En Laſen de gude Steuer. ee e eee e J. Abtheilung. 742 Bro ges 4 fl Lanz, Viehverhältniß, „given „170 Morgen 
embfänger, in den Provinzen Schles⸗ Sop:alien abſchri lich mitgetheilt werden, ar 8 N Gr. Krämergasse (9261 groß, mit hübſchem „Wohnhau e und 
wig⸗Hoſtein, Hannever, Wenfalen liegen nebſt der Probe in der Regiftratur om 15. Juli cr ab tritt für Salztrans⸗ g { durchweg guten Birtbihaftegebäuden, 
Helfen Naſen und Hebei ant zur Einſicht aus aeg en den der Sine tom 10,00 n e mit 

, gellernſchen zune. den Hohen. Danzig, ren 10 Jug 187 (726 Swsrerlchen uud der Me Hunger | 7 e Niberes bei Or ke Ande non g. 

e, ‘ a 12 annover erlin⸗Ham f e n 

a eee ee ee e die Meffing, Kapern 

8. den Hauptzoll⸗ und Hauptſteuer HG — [Stendal re . ie, Wittenberge, unter Auf⸗ $ ein Grundſtück S . 

a ſow : Bekauntmachung hebung des Tarifs vom 15 September 5 Zink, Blei und Zinn (ver Tiegenhof) ee 
9% den Mebenzoll⸗ mb den Steuer⸗ N ein neuer Tarif mit ermäßigten Fracht. kauft zum höchſten Preiſe bis 7 Morgen eulm. Land beabſichtige 
ämtern, Die Werft beabſichtigt zum Kohlen⸗ ſätzen in En emplare des * die Metall⸗Ochmelze von ſich kankgeitsbalber ſofort zu ver⸗ 

un 15 au b) 4—9 r gane a8 auf die Rhede 8 nde e e a en S Ä H h sie > m können zur 
edoch nur ſoweit deren jeweiliger Kaſſen Jan Bord der zu einem Geſchwader ver⸗ 8 i en. auf mehrere * ge 
vorrath ausreicht. - eigen Kriegsſchiſfe 8 Bordinge oder Bromberg, den 6. Juli 1875 2 . NOC 7 bleiben, > 


Auch werden die erwähnten Geldzeichen Fahrzeuge von 70 bis 75 Normallaſten 


Geleis hinaus Wider Allein das Ausheben | & 


ſolcher Fahrzeuge auf, ihre 


Die Geſtellung hat in der erſten Hälfte des 
Monats Auguſt zu er fol 
dingungen über die Er⸗ 


Bekanntmachung. 


iſt nachträglich eine Koſtenforderung der 
hieſigen Kreis⸗Gerichts⸗Kaſſe von 151 dk 
N mit Vorrecht angemeldet. 

er Termin zur 9 


vor dem Commiſſar 
des Concurſes Herrn Kreis⸗Richter Dr. 
Dahlmann im Termins zimmer No 
beraumt, wovon die Gläubiger), 
Forderungen angemeldet haben, 


Carthaus, den 9. Juli 1875. 
Königliches Keeis⸗Gerlcht. 
I. Abtheilung. 


Als gefunden ſind im Laufe des Jahres 
1874 bei dem unterzeichneten Gerichte an⸗ 


ein großer ſchwarzer Hund, in der 


Die unbekannten Verlierer reſp. Eigen⸗ 
thümer dieſer Thiere werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche an dieſelben, reſp. 
dieſelben, ſpäteſtens bis zu 


Vormittags 114 Uhr, 
im Terminszimmer No 10 anberaumten 
Termine anzumelden, reſp. nachzuweisen, 


Erlöſe aus deren Verkau 
den Findern oder ſonſtigen Berechtigten zu⸗ 


Elbing, den 23 Juni 1875. 
Königliches Kreisgericht. 


b 
Kgl. Direction der Oſtbahn. 


und fordert Eign 


er 
Offerten bis 


Freiwilliger Verkauf. 


Stargardt und 11 
Meilen von Pelplin bels 1 
Waſſermügle „Owidzühl⸗“ 
nebſt Ländereien, Saaten, odtem und leben⸗ 
dem Inventar in dem 


Durch meine 


folgen. 


der dieſſeitigen Re⸗ 


vor dem Unterzeichneten theilungshalber, 
bei eirer Anzahlung von mindeſtens 36,000 
Mark, freiwillig verkauft werden. 

Die näheren und ſonſtigen Zahlungsbe⸗ 
dingungen werden im Termin eröffnet. 

„ Die Mühle ift neu, maſſtw, mit 7 Mahl⸗ 
gängen (7 Ey inder), einem Graupengange 
verſehen und wird von zwei Turbinen mit 
ie 30 Pferdekraft betrieben An Ländereien 
ſind 34 Hectare, 59 Are und 70 [Meter 
vorhanden. 

Die Mühle kann zu jeder Zeit in Au⸗ 
genſchein genommen werden und ſoll hierzu 
als auch zum Verkaufstemn au 
vorherige Anzeige bei Herrn Froſt in 
Owidzmühle auf dem Bahnhofe Pr. 
Stargardt oder Belplin Fuhrwerk zur Ab⸗ 
holung geſtellt werden. £ 
Herr Froſt, oder die Beſitzerin werden 

Verlangen die erforderliche Auskunft 
über die Hypotheken⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 


hältniſſe ertheilen. 
irſchau, den 1. Juli 1875. 
) esmer, 
Rechtsanwalt und Notar. 


v. Staate concessionirt, 
Gründliche Heil, hart- 


über das Vermögen 
Bartel zu Seefeld 


Ferd. 


rüfung dieſer For⸗ 
4. September er., 


Meerung von 


1 an⸗ 
welche ihre 
in Kennt⸗ 


9938) 


(785 


Klini 


Rosenfeld, Berlin, Kochstr. 63. Auch 
brieflich, ohne Berufsstõrung. Prospecte 
gratis. (755 


ef. 


Kräuter - Magenbitter 


bewährt sieh bei Schwächezustän- & 
den des Magens, Magendrücken, f 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
= Gedärmeverschleimuug, Blutan- 
häufungen, Appetitlosigkeit, Hä- 
morrhoiden, Magenkrampf, Uebel- 
keit und Erbrechen, Die Flasche 


esd 


Rechte für verluſti 


von anerkannt 


Johannisgaſſe 29. 


(211 | 303) 


rund, 2% J. — T. d. Arb. Guſt. Eduard Kopitſchke, Ratibor N 330,1 ＋ 6,3 S 
SM. — Todtgeb. T. d. Feldwebel ur. — Todtgeb. T.d. Trier.. 33,0 ＋ 89 SW 
Wilhelmine Francke. — S. d. Poſtſecretär Indw. Räcke, Baris 342,3 11,6 NW 


Sichere 
das Stottern. 


theils auf mechaniſcher Hilfe⸗ 
leiſtung und theils 
beruhenden Methode bin ich im Stande, die 
ſicherſte Hilfe gegen das Stottern zu leiſten 
und daſſelbe, mag es noch ſo ſtark und einge⸗ 
wurzelt ſein, vollſtändig zu beſeitigen. D 


ige Kogermieibe, 


Roman Plock, 
Mit slaunengofle 14, 


ilfe gegen 


auf ſyſtematiſcher Erzielung 


viele Atteſte der von imir Geheilten und dur 

Herrn Dr. med. Semon hier, 
kann ich dies erweiſen Die an dieſem Uebel 
Leidenden mögen ſich, ſelbſt wenn ſie bei Aerzten 
an Hilfe gefunden, mit Vertrauen an mich 


(9936 


Schmidt, 


Breitgaſſe 19, 
Speditionen 


arbıne ich zu billigem Satz Meine oßen 
trockenen Speicherränme empfehle 8 zur 


N re Te 
don und zu den hie⸗ 
figen Babchöfen über⸗ 


gegen 


qdazen aller Art 


Treibriemen von beit. Leder, 
ee (genietet) von beit. 
eder, 


8 von beſt. Leder, 
anfene Schläuche zu Spritzen 
und Gar tenbewäſſerung, 
Hanfene Feuereimer, 
Biertropffack 
Gummiplatten, Guumiſchläu⸗ 


e, 


bei 


Ed. Trosiener, 
4. Damm No. II. 


ichen 


für Dauben und Schwellen. 
Wald in Galizien mit ſchönſten 


Offert. und Anfragen an: 
Dr. Viotor Moravitz, Wien, 


riedrichſtraße No. 6, 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut, 4% Meilen von Königs⸗ 
berg, 1% Meilen vom 


ediie Verlobung unſerer Tochter Valerie ’ : 5 
e Magdeburger Schloſſer, Rieter un. 


ee Allgemeine Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft. . n 


. 7 rtwährend 
Meg. 3 0 . cordarbeit für die Brückenbauſtelle 


) in Tilſit geſucht. Reiſegeld wird bei zu: 
Geb c i de e ende Geſchüfts⸗Ausweis e 
746) Prebiger in Gr. Sd | ; 483) en 
re iger in r. n er. DSS T—... k e Rx xxx C een 2 
n —.— 55 Bezahlte Schäden incl. Reſerve für in orden lid i ſt 
8 Prämien⸗Einnabme. unerledigte Schadenfälle. 3 E 5 Leni Erin a i 
Den heute Morgen 3 Uhr nach 1875 1874 1875 1874 Condition, wünſcht vom 1. Auguſt oder 
IItägigem Leiden erfolgten Tod = — ee a ae pater, bir oder ‚anderweitig. pliwkct zu 
unſeres einzigen, geliebten Söhnchens Sunme. Summe, Summe. | Summe. werden a 
Walther im Alter von 12 Wochen — 2 — 4 2 — 4 Gef. Off, w. u. 795 i. d Exp. d. Z. erb. 


zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung 


N. Unfall⸗Verſicherung: Ein beſcheidener, jun er Mann, mit 


trauernd an. jahr > guter Handſchrift, wünſcht gegen ge- 
Mühlbanz, den 13. Juli 1875. 2 * . 2 besaß Honorar mit ſchriftlichen Arbeiten E 
C. Eichſtädt und Frau. im L Quartal. 18,173. 575,906 172.194 464,958 162,302 199,970. eee 
— 3. Trausport⸗Verſicherung: . EEE, 20 
Dampfer-Verbindung a) 9 aus dem Bulale Ru 38,591 ee 21,429 185 1570 C — 
) neu geſchloſſen im I. Quartal. . | 113,046 5 58,335 79,764 8,045 A Junge Mädchen, die But und 


Danzig Stettin. 


Schneiderei erlernen wollen moͤ⸗ 


0. i e e 2 
orjahre 


Dampfer „Erndte“, Capt. Scherlau, 8 Uebertrag aus dem 610 352,920 . gen ſich melden Langgaſſe No. 4, 
f ) neu geſchloſſen, reſp. prolongirt . Etage. 
ac eig den 17... Juli, von bier im I. Quartal. 232,21 | 676,431 | 199,563 | 552,483 122,476 135,879 8 e Maria Wesel. 
Güter Anmeldungen nimmt entgegen Summa |1,403,978 | 11,097,205 | | 302833 ie 
Ferdinand Prowe. "Ugenten-Gefn 
Große Verlooſung Eingegangen: Angenommen: Schäden: . ; fie, ein eitungsfäßiges — im 5 
An⸗ Verſ.⸗Capit. An⸗ | Berf.-Eapit. Zahl Betrig. Zahl Verſ.⸗Capit. Prämie. zan Stadt 5. Fre er Kirk enges in 
45 5 5 ei Bayerns, wird ein mit der 
AKunſwerken "Bug „ wi. . , m | * dl Brand pee Ahücger mb foloenter 
Ses ya (er P ent für hieſigen Pla m e⸗ 
Germaniſchen National⸗ 423 1,785,817 | 51 | 1,179,257 | 2 | 1700 | * 3,721,582 | 110,989 fut und werden. Offerten durch Bie 
Muſeums. Magdeburg, bu 30, Jun 187. Mioane in Siuenbern sun 0.1222 france I 
Werte, her hefen heulen nf. 7 Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. erbeten. (47 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Für den Verwaltungsratb: Der General-Director: Eine Erzieherin, 


Reiches und von Preußen. 
Ziehung am 7. Septbr. 1875 
8 Haupt⸗Gewinne 8 3000, 1600, 
1200, 1000 und 900 . ꝛc. 
Jedes Loos koſtet 8 . 
Looſe ſind durch die Expedition dieſer 
Zeitung zu beziehen 
Unſer grofies Lager fertiger 


’ y auf Werder bei Dzinczelitz, Bahnſtation in geweckfer, junger Mann, mit x 
Mittwoch, den 14. d. Mts. Were 1. 8 e Cee ee be, 
Ein brauner Wallach, L. Erb. d. Alp 5 


7 2 um Beſten des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins in 2. Adr. u. 792 1b. — 
Rips-Pl ane 3 — — 9 ohne Abzeichen, 3“ groß, 5 Jahre alt, gutes Ein Kaufmann N 
in 6 Sorten, ag Äh DIR: iR 5 in den 30er Jahren, von angenehmem N 
„4 l Grosses lf Perpach tuner e 
w mit einer anſtän j 

Staken-Pläne Verpachtung!! a etwas Vermögen zu nN die 


jeder Größe, 


Getreide-Säcke 


aller Art, so 
empfehlen wir in nur guten Qualitäten und 
zu anerkannt billigſten Preiſen. 


B 
R. Deutschendorf & Co., 
Säcke Fabrik und Leinen⸗ 


/ Ein iſol. Landbeſitz, hart an der aber die Leitung der Wirthſchaft übernehmen 
f Diet Chauſſce, im Kreiſe Neuftadt belegen, hat und auch darin erfahren 5 5 muß. Hierauf 
A 


wegen Uebernahme eines anderen an 8 — Ber u. 739 zu richten. 


iſt 
verbunden mit Schlachtmuſik, großer Kavallerie⸗Retraite und Bapfenftreich, Beſitzers auf 10 Jahre, à Morg. 2 Thlr. 
ausgeführt von der Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments No. 1 unter Leitung des a Pact 1 758 18 verpachten. Zur ſichert. 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Keil und der Kapelle des 4. Oſtpreuß. Grenadier⸗Negiments] Uebernahme werden ca. 2000 Thlr. er In der Brauerei Walycz pr. Brieſen 
No. 5 unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Kilian, ſowie von dem ganzen Tambour⸗ forderlich ſein. Näheres bei Weſtpr. findet ein zuverläſſiger 
und Horniſten⸗Corps deſſelben Regiments. G. Bedecker, Altſt. Graben No. 21. Brangehilie 


rogramm gewählt. 3 
Feſtliche Decoration de b 8. Bei 5 Dunkelheit Gartenfeuerwerk Prima engl. D achſchiefer ſofort . batte, 6 ; er, a 
u alter, Sompiptrifien, 


und Illumination von Portmadoc erwarte ich in etwa acht 


eue eng ſche atjes⸗ 3 Rückbeförderung nach Schluß pr. Dampfer wird ausreichend Sorge getra⸗ en en nehme Beſtellungen darauf ſchon 5 5 ne Ber 
en en. entgegen. x en weit 2 
Heringe (vorzüglich ſchön) empfiehlt 1 Anfang des Concerts 4 Mär. 1980 u Albert!Fuhrmann. zeit nach und Face i 


ufa 
Entree 40 3, Kinder unter 10 Jahren 10 3 ohne die Wohl hätigkeit zu befchränfen. | 4 Fur Ausführung vonn das kau e Bureau 17 


Das Comité. Brunnenbauten jed. Art, ine möblitte Wohnung, Sinbe u. 
ſelbſt der ſchwierigſten, empfiehlt ſich 
ee eee eee 


Heinrich Entz, 
Zangennarkt 32, (801 


Schwabentod. | 


Sicherſtes, für Menſchen und Hausthiere 


unſchädliches Mittel zur radicalen Ver⸗ 
tilgung der Schwaben, in Töpfen a 1, 2 u. 


3 Mark, empfiehlt die 1 
in Elberfeld. Bei Nichterfolg Nückzahlung 


d Kabinet, Hundegaſſe 53, parterre, i 
n bei mäßigen Preiſen 1 an einen Officier oder Privaten 1 Auguſt 
So oben traf wieder ein: X B. Jakubowski, 


PI D d U d 98 iner in Mew FEE 
an von Danzig und Umgegend. eee 
80, carton, eee 9 9 Eine Locomotive 


uttermarkt, Laſtadie Poggenpfuß l, 

Fleiſch raaſſe oder Vola ſt. —— 
Mit Angabe der Canalisations- und Wasser-Anlagen. und 20 Seitenkipper für Erdtransporto 
Preis: Mark 1 00. werden auf zwei Monate zu miethen ge⸗ 


wird eine herrſchaſtliche Wohnung von 4—6 
Zimmern von ruhigen Einwohnern per October 
zu miethen geſucht. 

Adreſſen unter No. 503 werden in der Exp. 


7 
des Betrages. In Danzig bei Albert A. W. Kafemaun’s Verlagsbuchhandl ſucht wem heim abaumeiſter Wiebe, d. Stg erbeten. 
Neumann. = Königsberg bei — F ::: LEE | 662) arienburg. Langeumarkt No. 32 
ihefer A. Brüning. e | (EINE SIHTDRDEIDAUUE [iR : au nernmieiben. 1000 
7 * * * 2 5 24: 5 7 — 
Manerlatten, Balken, K. BZEDEKER'S Handbuch für die Schweiz, |wir . f g ec gde 180. Gopn.t del denen, dem Haufe 


kieferne, buchene, eichene u. eſchene 
Bohlen u. Bretter, eichene Stäbe u. 
Nadſpeichen find in großen und kleinen 
Quantitäten billig zu haben Podenhaus’- 
ſcher Raum bei 

©. J. Hannemann, 
353) Neugarten No. 22. 


5 Vortheilhafter 
Rittergutskauf. 


nebst den angrenzenden Theilen von Ober-Italien, Savoyen und Tirol. Wer 30-40 Pfd. Butter, 
Mit 23 Karten, 10 Stadtplänen und 7 Panoramen. 18. Auflage 1875. 6 A. wöchentlich zu gleichem Preiſe, während des | gerichtet, für das ganze Jahr zu ver⸗ 
Winters und Sonuners liefern will, möge} mietben. 1 


uckeye Fi ae zee dere ber Große, bequeme u. leine 
Amerikan. Getreide⸗ und gad e dee "| möblirte Wohnungen, 


ofort geſucht. dungen in der auch Pferdeſtälle, find zu baben Eiſſen⸗ 


Exped. d. Ztg. unter No. 805 erbeten. hardtſtraße neben dem Wäldchen in Zoppot. 
Grasmähmaſchine egen vorläufig 450 Mark ſuche ich einen Näheres Fr befragen bei Kaufmann 


= ng. tigen An⸗ A. WyIk, Zoppot, Nordſtraße No. 5 
nnr ß. 
New⸗Nork, 


Seebad Zoppot. 


tere Etage, elegant und bequem ein: 


— — ü 


dee I e he e Re ER e e lere eee, 
ufe 16 2 ieferung uur er Fabrikat mit de 8 ideri 
Ger Flußwieſen, der Acker ift guter] neneſten Verbeſſerungen bringe, Meſſerbrüche und dem ſogenanaten Wickeln des Ge F Kur arten. 
erſt⸗ und Roggenboden, faſt alles reides iſt darch die neue Conſtruction vollſtändig abgeholfen. Beſchaftann Donnerſtag, den 15. Juli 1875; 


ebenes Terrain, Ausſaat: 300 Scheffel 
Winterung, Weizen und Noggen, 300 
Scheffel Sommerung, 400 Scheffel Kar⸗ 
toffeln (in 10 Schlägen), Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäude maſſiv 
i und pompös erbaut, ſoll mit compl. 
a: Inventar und Vorräthen ſchlennigſt 

Kin befonderer Verhältniſſe wegen für den 

| reis von eirea 30,000 Thaler, 
ei 12. bis 10,000 Thlr. Anzahlung, 
verkauft werden durch 


Th. Kleemann 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 
„NB. Der Kaufgelderreſt bleibt um: 
kündbar a 5% Zinſen 15 Jahre 
a ET , ͤ EZ 


ſtehen. 


Guts⸗Verkauf. 


Meine im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werber, Kreis Schlochau, an einer Chauſſee 
und Eiſenbahn gelegenen Güter 

Ruthenberg und Neuberg, 
welche ein Areal von 6000 Morgen um⸗ 


Herm. Eöhnert, Bromberg, ae be, Erſtts Gartenfest 


verlängerte Gammſtraße. 9 zem Concert, ausgefil 
S i em t. ausg. 
en 3⸗Scheffel⸗Farmerfäcke, a 13, 14 u. 15 Sgr. Fin Dammis. . Cape die 3 A 
altbarer 


Bu hayadaen Ein Commis, Wes ned aer Ge Bes l 
x * 2 i i Mat + u. 5 0 
Drillichſäcke een leger Mehlſäcke, a 18 u. „„den Decoration des Gartens, Abends brillante 


Muſikdirectors Herrn Buch 
1 5 5 wärtig in Stellung, ſucht per 1. September Illu aiuatio Ten bengaliſcher Be⸗ 
ß „ Signatur gratis, anderweitig Engagement. Gef. Offerten Bei ruhigem Wetter 


ieb A. F. i 

billige Zelt: und Margnifenleinwand mieersulegen — en e Horn⸗Quartett auf der See. 
empfiehlt in tüchtiger Landwirth, verheiratet, dem) Anfang 5 Uhr. Ende balb 11 Uhr 3 
gute Zeugni Seite ſtehen, ſucht per e 2 
Otto Retzlaff, Miichlaunengaſſe Ro. 13. e ci iin] ol DE eg | 
e 5 — 9 — reſſe zu richten an J. P. Ch. (500 Herrn Grenutzenberg, Langenmarkt, in der u 
HEN IE ER Weſwr. poſtlagernd. Muſikalien⸗Handlung von H. Lan, Lang: 


r N: 32322 E 7 gaſſe, und im Local Heiligegeiſtgaſſe 107. 
Polytechnicum Langensalza . 36 lar nen zuverfäſſigen!? d Bohnen 
9 ’ 8 eautionsfähigen Caſſirer Wir machen kierdurch gemäß Art. 249 
Königl. oono. höhere technische Lehranstalt 5 und 243 des Handels⸗Geſetz⸗Buches 
für Maſchinen, Mühlen, Spinnerei Techniker, ſowie für Architecten, (Herr oder Dame), der per- belanat, daß laut Beſchluß der General⸗ 
are und Bautechniker überhaupt, in Verbindung mit Curſen zur Wi | © der Kaffe ſitzen muß verfammlung vom 30. Jun 1875 das 
orbereitung für den ein, Freiwilligen ienſt, und einer Vorſchule unter manent an der Kaſſe Potrykus Actiencapſfal unſerer Geſellſchaft von 
. des Herrn Schulrath Looff. An den getrennten Abtheilungen der 738) nah Petrufns. A 1, 281,60) auf A. 640,800 herakgefegt iſt 


1 “ AK ee 


faſſen, beabſichtige ich mit ganzer Ernte und Hauptſchule unterrichten 12 Fachlehrer; den Vorſiz im Curatorio führt Herr > und forder sichzeiti f 
ae Hanslehrer. Nur fane us annden ne 
50 5 5 3 uf r und gebe a > von Seite 5 geſorgt. — Trotz der dedeutenden Frequenz iſt der Ein Student mit guten Zeugniſſen und Elbing, den 12 Juli 1875. :E 
Hi Güter betreffend. Bet Den 1 dee . im Unterrichten geübt, fucht für die Zeit[ Die Weſtpreußiſche Eiſen⸗ 


iM von Zitzewitz 

1 6 geb. von Brunn, 

Fü) auf Bärenwalde bei VBarkenfelde 
in Weſtpreußen. 78 


franco durch den Director 15 \ : 
2 (auf Wunſch auch länger) in Danzig oder —— — - 
Dr. Kirchner. Aae Stelle als Hauslehrer Verantwortlichrr Redacteur H. Röckner 


Gef. Off. an Studioſus R. Zipper Druck und Verlag von A. W. Kafemann 1 
6 P. —̃ ———— in Königsberg —Univerſität— zu ri ten. in Danzig. 8 


Beginn des Winterſemeſters am 6. October. Proſpect unentgeltlich und 9 feiner Ferien, pro August November er., bütten:Gefellfchaft. 


